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Es ist einige Zeit her, dass ein recht dämlicher Schlager mit
der Zeile «Wasser ist zum Waschen da auch zum Zäh-

nepuutzen kann man es benuuutzen» auf allen (Radio- und
TV-) Wellen schwamm. Ich zitiere ihn, weil er ziemlich
genau unseren Umgang mit dem Wasser beschreibt. Nicht
als Lebensquell, nur als Gebrauchsgegenstand sehen wir
die Flüssigkeit, die uns hauptsächlich zum Baden oder
Duschen, Waschen, Putzen und Spülen dient. Zum Trinken
sind «Hahnenburger», «Gänsewein»
und «Château Robinet» wenig ge-
fragt. Warum auch? Es gibt ja so viele
Ersatzmöglichkeiten. Wenn Kinder
(und nicht nur sie) heutzutage Durst
haben, bevorzugen sie Cola, Limo,
Ice Tea. Machen wir uns aber klar,
dass die gezuckerten oder künst-
lieh gesiissten, mit Geschmackskon-
zentraten versehenen Getränke ja
schliesslich auch aus Leitungswasser
bestehen, dann fällt es uns viel leichter, immer öfter mal
«nur» Wasser anzubieten. Zumal die Geschmacksnerven

«erzogen» werden können - auch dazu, immer mehr Süsses

zu verlangen.
Viele bevorzugen Mineralwasser, obwohl das abgefüll-

te Nass oft kaum mehr Mineralstoffe enthält als Leitungs-
wasser. Doch das Bewusstsein, sozusagen natürliche Quel-
len im Boden anzuzapfen, erhöht bei vielen die Trinklust.
Ein willkommener (und immer künstlich zugefügter) Reiz
sind auch die Prickelbläschen - komme die Kohlensäure
aus dem Heimgerät, das unser Leitungswasser aufmotzt,
oder aus den Abfüllanlagen der Mineralwasser-Hersteller.

Ob einfaches Bistro oder elegantes Restaurant, früher
kam in Frankreich und den südeuropäischen Ländern stets
eine Karaffe mit frischem Wasser auf den Tisch. Mittler-
weile haben auch dort die Wirte entdeckt, dass mehr Geld
in den Kassen klingelt, wenn Wein oder Kaffee Mine-
ralwasser bestellt wird. Bei uns gibt es Gratis-Wasser hoch-
stens für Touristen, denn z.B. amerikanische Gäste fallen
aus allen Wolken, sollen sie für Leitungswasser bezahlen.

Ich wünsche Ihnen viel Spass bei der Lektüre dieser
«mit allen Wassern gewaschenen» GN-Ausgabe!

Herzlichst, Ihre I
v I 0 i iliftant!
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